
Die SPD im Kreis drängt darauf,
die Schnellbahntrasse Wendlin-
gen-Ulm aus dem Streit um
Stuttgart 21 herauszuhalten
und zügig zu bauen. Besserer
Nahverkehr im Filstal werde
dann möglich.

Kreis Göppingen. Im Uhinger Udi-
torium versammelte sich jüngst die
Kreis-SPD zu einer außerordentli-
chen Mitgliederversammlung zum
Bahnprojekt Stuttgart-Ulm und des-
sen Auswirkungen auf den Land-
kreis. Die SPD gehe hier im politi-
schen Dialog voran, denn eine ähnli-
che offene Haltung habe man von
anderen Parteien bisher nicht be-
merkt, so der SPD-Kreisvorsitzende
Sascha Binder.

Der Landtagsabgeordnete Peter
Hofelich erläuterte, dass man in der
Region Stuttgart beim Ausbau des
Flughafens und dem Neubau von
Autobahnen an den ökologisch ver-
träglichen Grenzen angelangt sei.
Mitte der 90er-Jahre habe man sich
deshalb entschlossen, sich auf das
Verkehrsmittel Bahn zu konzentrie-
ren und sich bestmöglich in das eu-
ropäische Schnellbahnnetz zu integ-
rieren. Vier Varianten für die „Ge-
lenkstelle“ des Stuttgarter Haupt-
bahnhofes seien damals raumordn-
risch untersucht worden:

Die Ertüchtigung des Kopfbahn-
hofes mit Filderauffahrt bei Ober-
türkheim (heute „K 21“), die Sanie-
rung des Kopfbahnhofes für Regio-
nalverkehr und dort zusätzlich der
Bau eines viergleisigen Durchgangs-
bahnhofes mit Tunnel aus dem Tal-
kessel Richtung A 8, der Bau eines

acht bis zehngleisigen, tiefer geleg-
ten Durchgangsbahnhofes mit Tun-
nel Richtung A8 (heute S21) sowie
als vierte Alternative der Bau eines
neuen Durchfahr-Hauptbahnhofes
im Neckartal am Rosensteinpark
mit Auffahrt aus dem Talkessel zur
A8. „Nur K21 und S21 konnten sich
politisch in der Debatte als Alterna-
tiven behaupten. S21 setzte sich
dann schließlich durch, weil es
Messe und Flughafen anband, dem
Regionalverkehr neue Chancen bot,
besser zur Schnellbahnstrecke
passte und der Stadt neue Flächen
verschaffte“, so Hofelich. Was da-
mals als Argumente nicht so im Vor-
dergrund gestanden habe, sei die
Kühle der in einem Wettbewerb sieg-
reichen Bahnhofs-Architektur, die
Eingriffe in den Baumbestand des
Schlossgartens und die Empfind-

lichkeit der Bürgerschaft für Kos-
ten. Hofelich stellte hier allerdings
klar, dass der Bund jährlich 7.5 Milli-
arden Euro für Schienenprojekte
ausgebe, also 75 Milliarden über die
zehnjährige Bauzeit. Davon entfie-
len rund drei Milliarden auf das
Bahnprojekt Stuttgart-Ulm, wes-
halb der Vorwurf nicht stimme, das
Projekt blockiere alles andere. Er
stellte auch richtig, dass bei dem ge-
deckelten 100 Millionen-Euro-Zu-
schuss der Region Stuttgart zu S21
nur die Gemeinden im VVS-Gebiet
beteiligt seien, nicht die aus dem
Landkreis Göppingen.

Kreisvorsitzender Sascha Binder
ergriff in der Diskussion als erster
das Wort. Die Geschehnisse am 30.
September, als im Schlossgarten
beim Abholzen der ersten Bäume
der Polizeieinsatz aus dem Ruder ge-
laufen ist, würden der SPD-Forde-
rung nach einer zügigen Volksab-

stimmung noch vor der Landtags-
wahl weiteren Auftrieb geben. Auch
die stellvertretende Landesvorsit-
zende Leni Breymeier unterstrich
dies. Die Diskussion zeige, dass es
in der politisch bewussten Bürger-
schaft offenbar schon um mehr als
um einen Bahnhof gehe. Die Ver-
mittlung des Vorhabens, so Reiner
Scheifele aus Süßen, sei gründlich
schief gelaufen. Die Politik müsse
daraus lernen. Helmut Kraus aus
Ebersbach wies darauf hin, dass in
einem Land, das hervorragende In-
genieure hervorbringe und künftig
auch dringend brauche, das stän-
dige Negieren von Fachplanungen
keine gute Sache bedeute.

Witgar Weber aus Göppingen
brach eine Lanze für Stuttgart 21. Es
sei lange daran gearbeitet worden
und es müsse endlich einen Ab-
schluss finden. Natürlich sei auch K
21 möglich gewesen, aber man

habe sich eben nun für S21 entschie-
den und das sei nun auch die rich-
tige und zu verfolgende Planung.

Bald ging das Gespräch dann auf
die Auswirkungen von S21 auf den
Landkreis über. Kreisrat Arnulf
Wein bestätigte Peter Hofelich, dass
laut Kreistagsvorlage mehr Nahver-
kehr im Filstal, insbesondere mit
S-Bahn, nur möglich sei, wenn über
eine Neubaustrecke freie Kapazitä-
ten geschaffen würden. #

Peter Hofelich übte in dem Zu-
sammenhang harte Kritik an den
Grünen: „Die Grünen im Kreis wie
im Land sind in ihrer Argumenta-
tion zur Verbindung Stuttgart - Ulm
konfus und unglaubwürdig.“ Erst
werd über Jahre der Schnellbahn-
strecke zugestimmt, dann plötzlich
abgelehnt und mit einem Planungs-
büro eine Ertüchtigung der Filstal-
strecke vorgeschlagen. Hofelich:
„Als man erkennt, was das für die
Anlieger und die Natur bedeuten
würde, wird nachgeschoben, man
wolle das ja gar nicht, sondern es
sollen Neigetechnikzüge auf der al-
ten Trasse fahren“, so Hofelich. „An
welche der drei Varianten soll man
sich denn halten? Und was sagen
die Grünen dann zum dringend nö-
tigen besseren Nahverkehr, der bei
keiner ihrer Varianten möglich er-
scheint?“.

Akute oder auch chronische
Schmerzen können viele Ursa-
chen haben. Tipps für den richti-
gen Umgang damit gaben ges-
tern Experten am NWZ-Telefon.

KATJA EISENHARDT

Göppingen. Der Weg bis zur richti-
gen Diagnose bei akuten oder chro-
nischen Schmerzen ist oft lang. Ges-
tern beantworteten Dr. Gerhard
Müller-Schwefe, Facharzt für Allge-
meinmedizin und Anästhesie, Dr.
Christian Grill, Facharzt für Chirur-
gie, Dr. Matthias Milius, Facharzt
für Anästhesie, und Dr. Daniela Pas-
sani, Fachärztin für Anästhesie, die
Fragen von rund 70 Betroffenen
und Interessierten.
Wann ist der richtige Zeitpunkt für
eine Hüftprothese?
Vor allem bei älteren Menschen
sollte eine Prothese in Betracht ge-
zogen werden, je relevanter ihre Mo-
bilitätseinschränkung wird. Mittler-
weile gibt es zahlreiche verschie-
dene Prothesen auf dem Markt, die
individuell – sprich je nach Alter
und Vorerkrankungen (Osteopo-
rose) – ausgewählt werden.

Was tun bei chronischen Rücken-
schmerzen, wenn der Rücken bereits
geröntgt wurde?
Ein Röntgenbild allein reicht oft
nicht, um die wahre Ursache des
Schmerzes erkennen zu können. Da
bedarf es einer umfassenden Unter-
suchung. Oft spielen Faktoren wie
mangelnde Bewegung oder auch
Haltungsfehler eine wichtige Rolle.
Die Behandlung kann sich beispiels-
weise aus der Gabe von Medikamen-
ten sowie Akkupunktur zusammen-
setzen.

Woher kommen prickelnde und
brennende Schmerzen?
Hier liegt eine Schädigung der Ner-
ven vor – beispielsweise durch Ope-

rationen, Unfälle oder Diabetes-
und Stoffwechselerkrankungen.
Meist sind diese Patienten sehr be-
rührungsempfindlich. Normale
Schmerzmittel wie Ibuprofen rei-
chen nicht, vielmehr werden Medi-
kamente eingesetzt, die sonst zur
Behandlung von Epilepsie verord-
net werden. Dazu muss mit geeigne-
ten Therapiemethoden die eigene
Schmerzkontrolle verbessert wer-
den. Gerade bei chronischen
Schmerzen ist die interdisziplinäre
Arbeit wichtig.

Was tun bei Zahn- und Gesichts-
schmerzen?
Auf jeden Fall nicht vorschnell
schmerzende Zähne entfernen las-
sen. Häufig ist eine Fehlstellung
von Kiefer, Biss und Kopf der
Grund. Auch Knirschen verursacht
Schmerzen. Hier sollte ein Spezia-
list – dazu zählt auch der Neurologe
– aufgesucht werden.

Wie unterscheidet man Migräne
vom Spannungskopfschmerz?
Migräne ist oft nur halbseitig, wäh-
rend beim Spannungsschmerz der
gesamte Kopf schmerzt. In diesem
Fall hilft Bewegung, zu viele
Schmerzmittel verstärken die Be-
schwerden. Auch bei Migräne kann
Joggen oder Schwimmen vorbeu-
gend wirken. Ein geregelter Tagesab-
lauf ist wichtig. Ein Migräneanfall
kann mit der so genannten Biofeed-
back-Therapie abgemildert wer-
den.

Wie kann man chronische Schmer-
zen mit Ayurveda behandeln?
Für die richtige ganzheitliche Be-
handlung müssen Faktoren wie die
körperliche Konstitution, die Ernäh-
rung und sonstige Lebensumstände
beachtet werden. Auch das Alter
spielt eine Rolle. Bei der traditionel-
len indische Heilkunst wird mit ent-
sprechenden Kräutern, Gewürzen
und Ölen gearbeitet.

Das geplante Einkaufszentrum
am Bahnhof ist ein Schreckge-
spenst für die Einzelhändler
und Dienstleister im Osten der
Stadt. Sie sammeln Unterschrif-
ten und protestieren bei den
Gemeinderatsfraktionen.

ARND WOLETZ

Göppingen. Ein halbes Jahr, nach-
dem der Göppinger Gemeinderat
sich dafür ausgesprochen hat, die
Pläne für ein Einkaufszentrum am
Göppinger Bahnhof weiter zu verfol-
gen, deutet sich in der Stadt eine
wachsende Front gegen das Vorha-
ben an. Die Einzelhändler in der öst-
lichen Innenstadt fürchten, abge-
hängt zu werden und haben sich zu
einer Initiative zusammen geschlos-
sen. Titel: „Interessengemeinschaft
lebendige Oststadt“. Nach eigenen
Angaben gehören etwa 60 Händler
mit 350 Mitarbeitern zu der Initia-
tive. Auf der Unterschriftenliste ste-
hen bislang zwölf. „Auf die Schnelle
haben nur zwölf Anwohner unter-
schrieben. Sie dürfen aber davon
ausgehen, dass das gesamte Quar-
tier hinter uns steht“, sagt Michael
Orth, Geschäftsführer der Promotec
Vermögensverwaltungs GmbH, die
den Kaiserbau betreibt. Zu den Un-
terzeichnern gehören auch Ge-
schäftsführer oder Inhaber der Fir-
men Kaufhof, Möbel-Grimm, Le-
der-Fuchs, Zendel Haustechnik, Ju-
welier Abel und Metzgerei Rau.

Sie alle eint die Furcht vor negati-
ven Folgen einer großen Shopping-
mall in der Innenstadt – zunächst
unabhängig vom Standort. Deshalb
fordern die Unterzeichner in einem
Brief an alle Gemeinderatsfraktio-
nen, „nicht mehr als 9000 Quadrat-
meter zusätzliche Verkaufsfläche zu-
zulassen“.

Die Händlerinitiative macht auf
das Risiko des unaufhaltsamen Nie-
dergangs in der Bleichstraße auf-

merksam. Für die Filialisten wie
Kaufhof und C&A werde es mit dem
Bau einer Bahnhofs-Mall sehr
schwierig, die Geschäfte weiter zu
betreiben. Einen immer wieder ins
Gespräch gebrachten Umzug in das
neue Einkaufszentrum am Bahnhof
verweist Kaufhof-Geschäftsführer
Jörg Kanabei ins Reich der Fantasie.
Auch die von den Lokalpolitikern
oft vorgeschlagene Umnutzung des
Bleichstraßen-Quartiers für Wohn-

bebaung sei „wirtschaftlich nicht
darstellbar“, heißt es in dem Brief.
Ein Abriss der Betonbauten sei
ebenfalls unwahrscheinlich, weil
die Eigentümer die Kosten scheu-
ten. Deshalb entstünden in der
Bleichstraße „große Ruinen, die das
Stadtbild über viele Jahre hinweg
prägen werden“, so das Szenario.

Zu Wort gemeldet hat sich auch
der Marketingverein Göppinger
City – und stößt ins selbe Horn. Das
Positionspapier der Interessenver-
treter fordert nach Abwägung aller
Gutachten und Expertenmeinun-
gen: Eine Reaktivierung bestehen-
der Handelsflächen hat Vorrang vor
dem Errichten zusätzlicher neuer
Flächen. Der Marketingverein
spricht sich für eine quartiersweise
Aufwertung der Innenstadt aus –
mit der Priorität für die Achse
Hauptstraße-Poststraße. Dabei soll-
ten die maßgebenden Akteure mit
einbezogen werden: Immobilienbe-
sitzer, Stadtentwicklungsplaner

und Einzelhändler. Auf jeden Fall
dürfe der Zuwachs an Verkaufsflä-
che nicht mehr als 9000 bis 12 500
Quadratmeter betragen. Die Pläne
des bisher im Gemeinderat favori-
sierten Investors MFI seien schon al-
lein wegen der Größe von 18 000
Quadratmetern und der geschlosse-
nen Bauweise „nicht akzeptabel“.

Auch die IHK Bezirkskammer
Göppingen hat jetzt in einem Brief
an den Oberbürgermeister und die
Stadträte nocheinmal deutlich Stel-
lung bezogen. Wichtige Kriterien ge-
gen die Bahnhofs-Mall sind aus ih-
rer Sicht ein Verkehrschaos in der
überlasteten Bahnhofstraße sowie
ebenfalls der befürchtete Nieder-
gang des Bleichstraßen-Quartiers
als wichtiger Standort mit namhaf-
ten Filialisten.

Der Marketingverein bietet seine
Mithilfe bei der Erarbeitung einer
„realisierbaren Alternativlösung zu
einer drastisch überdimensionier-
ten Mall“ am Bahnhof an.

Schnell soll’s gehen – zumindest mit der Schnellbahntrasse von Wendlingen nach Ulm. Das machte die SPD des Kreises bei ihrer
Mitgliederversammlung deutlich. In Sachen Bahnhofsumbau plädieren die Genossen für einen Volksentscheid.  Foto: Archiv

Sie informierten zum Thema Schmerz (v.l.): Dr. Daniela Passani, Dr. Matthias Milius,
Dr. Christian Grill und Dr. Gerhard Müller-Schwefe. Foto: Giacinto Carlucci

Einzelhändler rund um die Bleichstraße machen gegen die Pläne für eine Einkaufs-
welt in der Bahnhofsgegend mobil. Sie fürchten den Niedergang. Foto: Archiv

Medikamente allein
helfen nicht immer
Experten: Schmerzen ganzheitlich behandeln

Die SPD habe über die
Jahre strittig, aber mehrheit-
lich immer positiv zum Pro-
jekt gestanden, so der SPD-
Landtagsabgeordnete Peter
Hofelich. In der Bevölke-

rung des Landes seien der-
zeit 46 Prozent dafür und
43 Prozent dagegen.

In einen Volksentscheid
sieht die SPD eine Klarheit

schaffende und Frieden stif-
tende Möglichkeit. Die
Kreis-SPD werde der Bürger-
schaft dazu sagen, dass die
SPD für das Bahnprojekt
ist.

In der Bleichstraße ha-
ben die potenziellen Inves-
toren nicht aufgegeben, ob-
wohl die Gemeinderats-
mehrheit am Bahnhof pla-
nen will. Ausschlaggebend
sei für ihn die Stellung-
nahme der Region Stuttgart
im Juni gewesen, sagt Si-
mon Schenavsky, der zu-

sammen mit seinem Bruder
das erfolglose Frey-Center
betreibt, das für eine neue
Einkaufswelt in der Bleich-
straße abgerissen würde.

Die Region hatte darin ge-
fordert, „die Innenstadtent-
wicklung an den bestehen-
den Strukturen auszurich-

ten und hierbei in erster Li-
nie auf Synergien anstatt
auf Verdrängung zu set-
zen.“ Dieser Satz lasse als
Schluss nur eine Entwick-
lung der Bleichstraße zu,
findet Schenavsky. Nur auf
diese Weise würden auch
die angrenzenden Quar-
tiere auf Dauer gesichert.

Göppingen. Im Vorfeld des 4. Kin-
derzirkus-Festivals vom 1. bis 7.
Mai in Göppingen findet am 20.
und 21. November ein Zirkuswork-
shop in der Berufsschulturnhalle II
im Beruf-Schulzentrum Öde in Göp-
pingen statt. Am Samstag, 20. No-
vember, geht es von 13.15 bis 17.30
Uhr um Ein- und Hochrad, Hinder-
nisparcours, Tricks erlernen, Hoch-
radfahren und Formationsfahren so-
wie um Einrad für Anfänger. Der Ein-
rad-Kurs für Anfänger endet schon
um 16.30 Uhr. Die Teilnehmerge-
bühr beträgt 13 Euro, für Einrad-An-
fänger elf Euro. Am Sonntag, 21. No-
vember, geht es von 10 bis 16.30
Uhr um Akrobatik-Luftnummern,
Balance, Jonglage, Trampolin, Verti-
kaltuch, Laufkugeln, Diabolo, Fa-
kir/Feuer, Akrobatik-Ring-Trapez,
Seillaufen, Balljonglage, Hula-
Hoop, Seilspringen, Trapez und De-
vilstick. Die Teilnahmegebühr be-
trägt 16 Euro. Anmeldungen sind
möglich bei Renate Ilgenfritz,
E-Mail: Renate.Ilgenfritz@gmx.de,
� (07161) 34445. Außerdem gibt es
in den Herbstferien einen Kinderfe-
rienzirkus für Kinder ab acht Jahren
in der TGV-Turnhalle Holzhausen.
Die Teilnehmer können zwei ver-
schiedene Zirkustechniken wie Tra-
pez, Trampolin, Feuerspucken, Seil-
lauf, Zaubern u.s.w. erlernen. Den
Abschluss bildet eine Vorstellung
ab 6. November um 14.30 Uhr in der
TGV-Halle. Die Teilnahmegebühr
beträgt 100 Euro. Anmeldungen un-
ter � (07161)34445, E-Mail: Re-
nate.Ilgenfritz@gmx.de

Festival naht:
Workshop für
junge Artisten

In der Oststadt formiert sich der Widerstand
Einzelhändler machen gegen ein Einkaufszentrum am Bahnhof mobil – Marketingverein warnt vor Verdrängungseffekt

Partei plädiert für einen Volksentscheid

Die „Staufen Galerie“ in der Bleichstraße

Ja zur Schnellbahntrasse
Stuttgart 21: SPD des Landkreises will Bahnhofsumbau ausklammern

Kritik am
Umgang mit den
Demonstranten
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